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Jm Reichstage wurden vier Mißtrauensanträge gegen

Wirth und 1 Vertrauensvotum für ihn eingebracht. Ab-
ſtimmung auf Mittwoch Wertagt.

Die durch den Etiſenbahnerſtreik verurſachte Güterſtockung
hat ſchwere wirtſchaftliche Schäden zur Folge.

Deutſchland ſoll die Freigabe der drei beſetzten RHein-
ſtädte mit der Duldung der Dauerkontrolle über die Milt-
tärluftſchiffahrt erkaufen.

Der ehem. Entwaffnungskommiſſar Dr. Peters konnte in
Lberſchleſien keine deutſchen Geheimorganiſationen feſt
ſtellen.

Die EipreſſerPo itik der Entente.

Danerkontrolle über unſere Luſtſchiffahrt
gegen Freigabe der drei Rheinſtädte.

angeblich bevorſtehende Auf-
hebung der „Militärluftſchiffahrtskontrolle in Deutſchland
wird aus London gemeldet, daß man nach dem Wortlaut
des Verſailler Vertrages eine ſolche Kontrolle in Deutſchland
nicht aufrecht erhalten könne, daß man aber großes Znter-
effe an einem Fortbeſtehen einer ſolchen Kontrolleinrichtung
habe und deshalb Deutſchland vorſchlagen wolle, ſich mntt
der Fortdauer dieſer Kontrolle einverſtanden zu erklären
Wenn es dies tne, werde män der Frage einer Räumung
Düſſeldorfs, Duisburgs und Ruhrorts erneut nähertreten.

e

Zu der Meldung über die a

Beginn der Genſer Verhandlungen-
Genf, 13. Febr. Reichsminiſter a. D. Dr. Schiffer und

Staatsſekretär Dr. Lewald hatten Sonnabend nachmittag
die erſte Beſprechung mit dem Präſidenten der deutſch-
polniſchen Konferenz, Calonder. Da dieſer leicht erkrankt

Vollſitzung erſt Dienstag nachmittag ſtatt-
üſſe treten ſchon am Montag zu-

ift, wird die erſte
finden. Die Unterausſch
ſammen

Die vergebliche Schnüffelei
nach Geheimorganifationen.

Nollet bei Rathengan.

Staatsſekretär Dr. Peters hat
ſich geſtern nach Berlin zurückbegeben, um der Reichsre-
gierung Bericht zu erſtatten. Die eingehenden Beratungen
haben reinen Anhaltspunkt dafür ergeben, daß die Vor-
fälle in Oberſchleſien etwa ihren Urſprung außerhalb desbeſetzten Gebtetes haben. Die Vorfälle ſind von keiner

Stelle außerhalb des beſetzten Gebietes geplant oder ins Werk
geſetzt worden.

Borlin, Februar.

Sonnabend nachmittag hat General Nollet
„Tag“ meldet, dem Miniſter Dr. Nathenau im Auswärtigen
Amt einen Beſuch abgeſtattet. Ueber den Zweck dieſes
Beſuches verlautet, daß es ſich um die Frage der Ent
walfnung der angeblichen deutſchen Geheimorganiſation
handelt. General Nollet werde nämlich demnächſt der
deutſchen Regierung eine Note über die
Deutſchlands überreichen.
ſoll jüngſt in einer Beſprechung
worden ſein. Es verlautet, daß die Note eine beſtimmte
Antwort auf die ſeinerzeit von der interalliierten Kontroll-
kommiſſion geäußerten Einwendungen betreffend die Ge Membres of Congreß. Sie wird den Eindruck,
heimorganiſationen und die Polizeiorganiſ ation verlangen
werde.

Der Streit um Genug.
T n eine „techniſche“ Vorkonferenz.
Paris, Febx. Die britiſche Regierung hat nochnicht auf das mMe morandum Poincares geantwortet. Das

Foreign Offiee iſt gegenwärtig für eine vorbereitende
Zuſammenkunft engliſcher, franzöſiſcher und italieniſcher
Sachverſtändiger, die die techniſchen Fragen, die für die
Konferenz von Genug vorliegen, einer Konferenz unterziehen
ſollen. Die franzöſiſchen Kreiſe ſtehen derartigen tech-
niſchen Vorbereitung günſtig gegenüber. Dieſe würde wahr
ſcheinlich in Paris abgehalten werden. Doch wünſchen die
franzöſiſchen Kreiſe, daß ſowohl alle Alliierten alsauch die kleine Ent ente daran teilnehme.

Nach einer Havasmeldung aus London war geſtern
sah nicht vorauszuſehen, wann die engliſche Regierung das
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Am das Vertrauen für LvVirth.

wie der

Entwaffnung durch ganz Deutſchland unternehmen mit Unterſtützung der
Der genaue Jnhalt dieſer Note diesſeitigen Handelskammern.

mit Poineare feſtgelegt hohen Maße von wirtſchafts politiſcher Bedeutung. Es geht

z kündigt, die

Die Debatte im Reichstag über den Eiſenbahnerſtreit
hat eine überraſchende Wendung genommen. Wie aus dem
Bericht auf der zweiten Selte unſerer Zeitung hervorgeht,
ſind vier Mißtrauensanträge und wenn man die kom-
muniſtiſchen Anträge der beiden Gruppen geſondert zählt,
ſogar fünf gegen das Kabinett Wirth eingegangen. Die
Regierungsparteten fühltenſich auf Grund des Reichskanzlers
verpflichtet, demgegenüber einen Vertrauensantrag zu ſtellen.
Es ſtand auf des Mefſſers Schneide, eine Mehrheit für
Wirth war kaum zu erwarten. Da, die Hauptüberraſchung:
Vertagüng der Abſtimmungen auf Mittwoch, wegen un-
vollſtändiger Beſetzung des Hauſes. Kriſis iſt ſomit
nicht gelöſt, die Entſcheidung nur hinausgeſchoben

Jm Laufe des So nntags hat die Lage keine Aende-
rung erfahren. Es haben geſtern nur unverbindliche Be
ſprechungen zwiſchen einzelnen Parlamentariern ſtatt-
gefunden. Ueber die Haltung der e erhare Volks-
partei, die bei der Erwägung der Stimmenverhält niſſe eineweſentliche Rolle ſpielt, erfährt der alangeige r daß
die Fraktion bisher noch keine Beſchlüſſe faßte. Sie werdwahrſcheinlich die Abſtimmung fretgeben, a, ſelbſt wenn

franzöſiſche idum über die Konſeren zen enne
beantworten werde. Man erhält indeſſen den Eindruck.
daß die Beantwortung erſt nach verhältnismäßig langer
Zeit erfolgen werde. Lloyd George und die Kabinettsmit-
glieder ſind e gegen jede Verſchiebung der Kon
ferenz. Jn der Umgebung Lloyd Georges werde dem Ver-
nehmen nach vor allem der Standpunkt vertreten, daß
bei dem Bemühen, das Gleichgewicht der allgemeinen Wirt-
ſchaflslage wiederherzuſtellen, keine Zeit zu verlieren ſei
und daß infolgedeſſen der für die Eröffnung der Kon-
ferenz feſtgeſetzte Zeitpunkt innegehalten werden müſſe, wenn

nicht Jtalien ſelbſt eine Verſchiebung wünſcht.

Die Vertreter der Randſtaaten auf der Konferenz von Genna.

Danzig, 13. Februar. An der Konferenz von Genug
werden als Vertreter Lettlands Miniſterpräſident Myzerowiez
und als Vertreter Eſthlands Finanzminiſter Weſtal teil
nehmen.

Eine Abordnung der Reparationskommiſſion in Verlin.
Februar. Nach einer Meldung des „Jntranſi-

geant“ iſt am Samstag eine Delegation der Reparations-Smmntfſion unter dem Vorſitz des Delegierten Bemelmans

nach Berlin abgereiſt, um ſich mit Rathenau in Verbindung
zu ſetzen. Die Delegation will in die Leiſtungen, die Deutſſch-
land im Wiesbadener Abkommen -zuſtehen, mehr Negelmäßig-
keit erzielen.

Eine amerikaniſche Abordunng für Deutſchland.
Hamburg, 13. Februar. Aus Amerika wird die Ankunft

einer Abordnung, beſtehend aus den Kongreßmitgliedern
Rodenberg, Britten und Purnell, in Deutſchland ange-

für freundſchaftliche Handelspolitik zwiſchen
Amerika und Deutſchland eintreten. Sie werden eine Reiſe

Das Ziel der Reiſe iſt im

nicht nur um die Anknüpfung von Geſchäftsbeziehungen,
ſondern die Abordnung wirkt auch in der Eigenſchaft als

den ſievon der Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Induſtrie und von
ihren Sorgen und Schwierigkeiten erhält, dem amerikaniſchen
Volke übermitteln.
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Die Güterſtockung infolge des Streiks.
Der Kunſtdüngertransport erheblich verzögert.

Halle, 14. Febr. Nach Mitteilung der Eiſenbahn
direktion Halle iſt es verhängnisvoll, daß der große Rangier-
bahnhof Wahren bei Leipzig nur ſchwer in Betrieb ge
bracht werden kann, weil dort eine große Anzahl Loko-
motiven durch den Froſt und andere Urſachen ſchweren
Schaden erlitten haben. Es ſind allein 47 unbrauchbare
Lokomotiven bisher feſtgeſtellt worden. Jm Bezirk Kaſſel
und im Bezirk Magdeburg ſtehen zahlreiche Wagen für
die Station Wahren, die aber dort wegen Lokömotivmangel
nicht abgenommen werden können. J Bezir? Erfurt ſipen
14 Güterzüge für Salkenberg wegen Lokomotivmangel feſt,

die Bayeriſche Volkspartei geſchloſſen für das Vertrauens
votum ſtimmen würde, das Kabinett nur eine ganz geringe
Mehrheit hätte.

Die Blätter der beiden Rechtsparteien drücken in ihrer
Mehrheit die Hoffnung aus, daß der Reichskanzler am Mitt-
woch geſtürzt werde, wenn auch das „Deutſche Tage-
blatt“ und die „Reichspoſt“ übereinſtimmend betonen, daß
die Gelegenheit, das Käbinett zu ſtürzen, am Sonnabend
günſtig geweſen wäre, aber vertagt worden ſei. Die
„Deutſche Allgemeine Zeitung“ meint, daß es den An
hängern Wirths vielleicht doch noch gelingen werde, die
jetzige Kriſe die die ſchwerſte für das Kabinett Wirth
ſei, zu vermeiden. Die Blätter der Regieru
begrüßen es, daß der Reichs?anzler den Mut zur En Her
dung gezeigt und ein klares Vertrauensvotum geforderthabe. Berl ter Tageoslatt“, die „Berliner Vol tg.
betonen e No idigke den de ich s au f zulöſen, falls er Wirth das für Genug endige Ver
trauen nicht ausſpreche. Die „Freiheit“ hält ein Kompromiß
mit der Deutſchen Volkspartei bis Mittwoch für wahrſchein
ſcheinlich (77)

den eder gang ber rorfzens nach den Enden.

München, 12. Febr. Jm „Bayrtſchen Krurier“ führt
Dr. Heim über die Folgen des Bahnerſtreiks u. a. aus
„Es läßt ſich ſchon heute beſtimmt ſagen, daß ein großer
Teil des zur Frühighrsbe ſtellung ötigen Kunſtdüngers
nicht rechtzeitig abzellefert werden kann, worqus ein Aus
fall von Millionen Zentnern an Setreide ent ſtehen muß.

Der Abgeardnete Haunsnaunn geſtorben.

t *2 G d rStut!gart, 13. Febr. Der Reichstagsabgeor Konrad
Haußmann (Dem.) iſt in verge angener acht an den Folgen
der Gripps geſtorben
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Die Kabinettskriſe in e 4 e c

Nont, 13. Febr. Die italieniſchen Miniſter ſtellten dem
Miniſterpräſidenten ihre Protefeulles zur Verfügung, um
ihm die eventuelle Umbildung des Kabinetts in voller Frei-
heit zu ermöglichen. Bonomi lehnte dies Anerbieten ab
und erklärte, er wünſche, daß das Miniſterium ſich dem
Parlament geſchloſſen vorſtelle.

Ruruhen in Moskau
Berlin, 13. Febr. Wie der hieſige „Rul“ berichtet,

Eiſenbahnarbeiter und ſtädtiſchen Angeſtellten
Dem Streik hat

angeſchloſſen. An
zu blutigen Zuſam-

ſollen die
Moskaus in den Ausſtand getreten ſein.
ſich auch ein bolſchewiſtiſches Negivrent
verſchiedenen Stellen der Stadt ſoll es
menſtsßen gekommen ſein.

Da die von dem erwähnten Blatt verbre
richten vorliegen, müſſen dieſe mit allem Vorbel
gegeben werden.

eitete Nach
jalt wieder-

Zuſammenbrechen der ſowjetrufſiſchen Staatéebank.
Riga, 13. Februar. Die ſowfjetruſſiſche Staatsbank iſt

am Ende ihrer eigenen Finanzkräfte angelangt. Die Sowjet-
ruſſen geben die Unmöglichkeit der monopolartigen, durch
die Staatsbank gedachten Finanzierung und Wiederbelebung
der hauptſächlichſten Jnduſtriezweige zurückzuführen, zu. Der
Plan, vermittels der Genoſſenſchaftsbank eine annähernd
genügende Menge innerruſſiſchen Kleinkapitals aufzu-
ſaugen und zur Wiederbelebung zu verwenden, ergab ein
Fiasko. Die Staatsbank muß ihre Operationen auf einen
reinen Verrechnungsmodus zwiſchen fiskaliſchen Jnſtitutionen
beſchränken. Die Sowfjetregierung beſchloß nunmehr die
Gründung einer ſpeziellen Handelsinduſtriebank zur Finan-
zierung ſiskal:ſcher Jnduſtriehandelsbetriebe. Die Hauptauf-
gabe der neuen Bank iſt die Heranziehung ausländiſchen
Kapitals in Form einer Aktienbeteiligung. Die Operationen
der Bank ſind angeſichts der erwarteten Kapitalszufuhr vom
Auslande zur Verrechnung auf die Goldrubelbaſis einge-
ſtellt. Dieſe iſt gleichzeitig als Verſicherung gegen die
Kursſturzverluſte des Sowjetrubels gedacht. Die Sow,etleute
zeigen die mögliche Erweiterung des Privathandels, ſogar
die. epentuelle Zulaſſung der rein kapitaliſtiſchen Privat-
banken an. Desgleichen ſtellen ſie die Ausarbeitung einer
freien Handelsgeſetzgebung in Ausſicht.
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4 Mißtrauensankräge gegen Wirhh.

Die Regierungsparteien beantra gen ein Vertrauensvotum.
Abſtimmung am Mittwoch.

Berlin, 11. Februar.
Die Anſernche ver die Regierungserklärung

betreffend den Verkehrsſtreik in Verbindung mit den An-
trägen der Unabhängigen und Kommuniſten wird fortge-
ſetzt.

Abg. Dittmann (Unabh. Fortgeſetzt laufen Mel
dunge. über Maßregelungen ein, dieſe erfolgen haufen-
wetſe. (Hört, hört Jn Berlin ſind 2600 Perſonen ge-
masregelt worden. Jm ganzen 25 00030 000. Ueber die
vorzügliche Agitation, die Herr Groener für uns treibt,
könnten wir uns eigentlich freuen. Die Trabanten des
Miniſters, die Eiſenhahndirektionen, pfeifen auf die Zu
ſagen des Reichskanzlers Redner beſtreitet, daß in Kranken
häuſern während des Streiks eine erhöhte Sterblichkeit einge
treten iſt, und behauptet, daß die Kinderſtationen voll mit
Milch beliefert ſeien. Der Reichstag hat ein Recht, von
ſeinem Mitgliede Stinnes Auskunft zu verlangen, ob er in
London die Privatiſterung der Eiſenbahn betrieben habe oder
nicht. Es müßte ein Unterſuchungsausſchuß gegen Herrn
Stinnes eingefezt werden. (Veifall bei den Unabh.)

Von den Deutſchnationalen iſt folgender
Antrag eingebracht: Da die Reichsregierung durch ihre
bisherige 7)wächliche Haltung und ungenügenden Schutz des
pflichtgetre en Perſonal an dem Ausbruch des Eiſenbahner-
ſtreiks ſelbſt mit die Schuld trägt, und angeſichts der Tat
ſache, daß bein Eiſenkbahnerſtreik die Taten des Reichs
kanzlers nicht mit ſrinen Worten übereinſtimmen, hat ver
Reichstag nicht die Zuverſicht, daß die Staates autorität in den
Händen der u Reichskanzler Dr. Wirth geleiteten Reichsre

verſagt infolgedeſſen der Reichsregierung das Vertrauen,

deſſen ſie nach der Reichsverfaſſung bedarf.

Von ſeiten der Deutſchen Volkspartei iſt folgendes
Mißtrauensvotum eingegangen: Der Reichstag mißbilligt:
t. das der Herr Reichskanzler die Verordnung des Reichs

präſidenten- vom 1. Februar gegen offenbare Verſtöße nicht
angewendet hat 2. daß der Herr Reichskanzler im Wider-
ſpruch mit den Erklärungen der Reichsregierung mit Führern
der Reichsgewerkſchaft deutſcher Eiſenbahnbeamten und An-
wärte verhandelt hat, bevor der Streik beendet war: 3.
daß der Herr Reichskanzler in bezug auf Diſziplinarverhand-
kung von Dkenſtbergehen Mnfagen gemacht hat, die namentlich
im Zuſammen“ gang mit feiner Zuſage in der Reichstagsſitzung
von 10. Februar geeignet find, die Staat zutorität zu ge-
fährden. Der Reichstag ſpricht daher den Herrn Reichs
kanzler fein Mißtrauen aus.

Abg. Koch Weſel (Dem.): Der Streik war ein großer
Mißerfolg. Die Antorität ver Regierung war zeitweiſe ge
fährdet. Die Lebensmittel ſind verteuert. Der Staatsge
danke iſt von neuem anfs ſchwerſte erſchüttert worden. Das
war das Ergebnis des Streikes. Die Korderungen der
Arbeiter auf dem Gebiete der Arbeitszeit lehnen wir ab.
Der Achtſtundentag muß möglichſt ausgenutzt werden. Lebens
längliche Anſteklung und Beamtenfſtreikrecht ſind miteinander
nicht vereinbar. Bei den Difſziplinarverfahren dürfen nicht
Schwachſucht oder übertriebene Milde walten.

Reichsvertehrs miniſter Groener

weiſt die vom Abgeordneten Dittmann gegen ihn gerichteten
Angriffe zurück. Jn der Frage der Diſziplinarmaßnahmen
beſteht volle Uebereinſtimmung zwiſchen mir, dem Reichs
kanzler und dem geſamten Kabinett. Die Richtlinien ſind
von mig entworfen und nur weſentlich geändert worden.
(Hört. Hört!) Das Diſziplinarverfahren iſt in 350 Fällen
c S

eingeleitet. von denen 120 anf Berlin entzallen. Jn den
Dienſt wiederaufgenommen worden ſind 150 Beamte. (Stür-
miſche Zurufe links: Das iſt ein Skandal! Kein Miniſter
darf ſich das Recht nehmen laſſen, in ſeinem Reſſort ſelbſt
üser die Einleitung von Diſziplinarverfahren zu beſtimmen.)
Es iſt aber kein Verſuch gemacht worden, mir dieſes Recht
zu nehmen. (Lärm auf der äußerſten Linken)

Reichsfinanzminiſter Dr. Hermes weiſt daraufhin die
Angriffe des Abgeordneten Dittmann gegen die höheren
Beamten zurück und nimmt Miniſterialdirektor von Schlieben
und Geheimrat Kühnemann in Schutz, denen die Vertreter
der beteiligten Organiſationen den Dank für ihre Ber

handlungsführung ausgeſprochen hätten. (Lärm auf
äu deren Linken Als ſich der Miniſter bemüht, zahlenmßig
nachzuweiſen, daß die Beamtenbeſoldung mit der Teuerung
Schritt gehalten hat, erſchallen auf der Linken äußerſt
lärmende Kundgebungen.

Abg. Keenen (Kqmm.) Es iſt eine unerhörte Drei-
tigkeit uns eine ſolche Rechnung vorzukegen.

BVizepräſident Dr. Rieſer ruft den Abgeordneten Koenen
zur Ordnung.

Abg. Schirmann (Bayr. Vpt.) beſtreitet, daß den Be
amten in der Verfaſſung das Streikrecht gewährt ſei. Die
Linke, die das Berufsheamtentum immer bekämpft, habe
deshalb ihre Freude am Beamtenſtreik. Die bayriſchen Be
amten hätten aber nicht mitgemacht infolge der guten Ver
tretung durch den bayriſchen Eiſenbahnerverband. Anderer-
ſeits ſeien in Baden und Württemberg viele Beamte durch
den Terror der Reichsgewerkſchaft gegen ihren Willen zur
Arbeitseinfſtellung gezwungen worden.

Die Schupo habe den Terrorakten tatenlos zugeſehen.

hört! Hört) Dieſer Terror dürfe keine Gnade finden, ſon
dern müſſe für die Zukunft unmöglich gemacht werden,
durch den Ausbau der Techniſchenm Nothilfe.

Abg. Batz (Kom.) erklärt, die Verantwortung für die-
ſen Schritt treffe die Regierung und die bürgerlichen Par
teien einſchließlich der Mehrheitsſozialtſten. Auch die Hal-
tung der Unabhängigen ſei recht zweideutig. Zu Ebert und
dem Reichskanzler hat das Parlament jedes Vertrauen ver
loren. Damit iſt die Ausſprache erledigt.

Abg. Bender (Soz.) erklärt, ſeine Fraktion werde
die unabhängigen und kommuniſtiſchen Anträge ablehnen

Dr. Streſemann (D. V.) weiſt in einer längeren
Erklärung die Angriffe der „Franf. Ztg.“ und des Abg.
Dittmann auf Stinnes zurück.

Abg. Dittmann (U.) hält demgegenüber ſeine For
derung auf Einſetzung eines Unterſuchungsausſchuſſes gegen
den Abg. Stinnes aufrecht und erklärt, daß mit einer Wie

deraufnahme des Streikes zu rechnen ſet.
Reichskanzler Dr. Wirt h erſucht, well durch eine Ab

kehnung der vorliegenden 5 Anträge Klarheit nicht geſchaffen
werde, einen voſitiven Bertrauensantrag einzubringen.

Abg. Marx (Z.) beantragt mit Rückſicht darauf, daß
ein großer Teil ſeiner politiſchen Freunde noch nicht ein
getroffen ſeien, die Abſtimmung auf Mittwoch zu vertagen.

Inzwiſchen iſt ein vom Zentrum, den Demokraten,
und Sozialdemokraten eingeörachtes Vertrauensvotum einge-
gangen. Jn der Abſtimmung wird der Vorſchlag auf Ver
tagung aller Abſtimmungen gegen die Stimmen der Unab-
zängigen und Kommuniſten angenommen und die Abſtim-
mung auf Mittwoch, nachmittag 4 Uhr, angeſetzt

Nächte Sitzung Dienskan. Reigsjsmietengefetz.

Wege zur
Landrat Guske hatte zu einer Verfammlung, die am

Sonnabend ſtattfand, eingeladen, um den Verſuch zu machen,
weitnehendſte Aufklärung über die Wohnungsnot in die
Bevöl“erung zu bringen. Nach der Begrüßung und einigen
Eingangsworten, in denen er u. a. ſagte, daß die Behörden
ſich in dieſer Frage bisher ſehr zurückhaltend gezeigt hätten
und er ſich nun an die Oeffentlichkeit wende, um durch
ſie einen Druck auf die Behörden ausüben zu laſſen, er
teilte er dem Rechtsanwalt Cornely das Wort zu dem
Thema: Verwaltungsrechtliche Fragen in der Wohnungsnot.
Er führte ungefähr folgendes aus: Es bereiten ſich ſchon
große Schwierigkeiten, um den Bau eines Hauſes zu finan
zieren. Welche Schwierigkeiten ſtellen ſich nun erſt dem
Bau einer ganzen Siedlung in den Weg! Zunächſt machte
er ſeine Zuhörer mit den Begriffen Landesdarlehn, Ge
meindedarlehn und Arbeitgeberzuſchüſſe bekannt. Die Länder
ſellen einmalige Beträge zur Verfügung in Geſtalt eines
Darlehns. Die Verteilung obliegt dem Miniſter für Volks-
wohlſart. Die Mittel fließen alſo hier aus zentraler Quelle
Die Quelle des Gemeindedarlehns iſt die Wohnungsabgabe.
Die Arbeitnehmer ſind in unmittelbarer Nähe des Werkes
anzuſiedeln Fordert Zuſammenſchluß aller Kräfte zu
einen Zweckverband Die Vorbedingungen zu einer frei
willien Bildung ſeien gegeben. Fürchtet aber, daß ſich
die Gemeinden dagegen ſträuben werden, um nicht ihre
kommunalen Intereſſen fallen zu laſſen. Stadtbaurgt
Zollinger ſagte u. a.: Das Siedlungsweſen hat ſich wie
das Verkehrsweſen im letzten Jahrhundert entwickelt. Es
müſſen Mittel und Wege geſchaffen werden, um es vor
Verkümmerung zu bewahren. Die Provinz muß den Sied-
lungsbetrieb in die Hand nehmen. Nötig ſei die Aufſtellung
eines Generalbebaunngsplans. Um zu wiſſen, an welcher

telle die Siedlungstätigkeit einzuſegen hat, fehlte es an jeder
atiſtiſchen Unterlage. Eine bekehrende Tätigkeit im Volke
üſſe durchgeführt werden. Ein Gemeindebebauungsplan

von außerordentlicher Wichtigkeit. Grünanlagen, Sport

Behebung der Wohnungsnot.
Auf dem Gebiete des Siedlungsweſens müſſe eine Auf

klärungsarbeit einſetzen und verſucht werden, für die Selbſt
hilfe zu intereſſieren. Man ſollte ſich für einen Bautyp

entſchließen, da dadurch eine Verbilligung zu erwarten ſei.
Regierungsbaumeiſter Knoblanch ſprach ber finan

ziekle Fragen. Alle Behörden ſeien dahin zu bringen, ihre
Anteile zu geben. Führt als Beiſpiel für eine muſtergül-
kige Siedkung die Kohlenbergarbeiterſiedkung an. Wirft die
Fragen auf, ob es überhaupt nötig ſei, mit Zuſchüſſen zu
arbeiten und oh nicht die freie Vaunwirtſchaft eingeführt
werden könne. Solange wir aber noch nicht wirtſchaftlich
ſtadile Verhältniſſe haben, ſomit kein Unternehmer ſich zum
Ban entſchließen wird, muß es bei der Zwangswirtſchaft
bleiben Landrat Guske ſchlägt vor, einen Arbeits
ausſchuß zu bilden und wird von Geheimrat Weidner
unkerſtützt, der auch gleich die Verſicherung abgibt, daß die
Lande kultiteverwaltung gern Hand in Hand mit der Wohn
ſledkung gehen wird. Bürgermelſter Dr. Moſebach
begrüß. die Zuſammenfaſſung aller Kräfte in der Sied-
lungstätigkeit. Die Stadt Merſeburg ſei bereit, mitzu
arkeiten. Reg. Rat Müller befürchtet, daß Halle nicht
mitorbeiten werde. Jnſofern hätte es wenig Zweck, einen
Arkeltsausſchuß zu bilden. Jdeen vom Zwedverband ſeien
in der Theorie ſehr ſchön, in der Wirklichkeit gäben ſie
aber Anlaß zu Reibungen. Oberpoſtinſpektor
Goors meint, daß die Hauptſache die Geldbeſchaffung ſei.
erurteilt die kapitaliſtiſche Wirtſchatsfform und wendet

ſich gegen die 200 Mietenerhöhung. Stadtrat Bauer
verwirft den Standpunkt des Vodenreformers Goos und
ſet ſich ebenſo wie Bürc Dr. Berthokd für die
Bildung eines Ausſchuſſes ein. Landeshauptmann Oeſer
fordert für die Arbeiter menſchenwürdige Behauſungen.
Wie mag es in 20 Jahren ausfehen, wenn alles voller
Induſtrie ſein wird. Skaubt, daß Halle von ſelbſt ſpäter
ag den Ausſchuß herantreten wird und tritt für Vildung
eines Arbeitsausſchuſſes ein. Zum Schluſſe betonte Land

räte und Schulen müſſen ſür die Siediungen geſchaſſenj rat Suske noch einmal daß die Verſammlung vor allem
Die vornehmſte Aufgabe ſei die Schaff roßer dazu dienen ſolle, Aufklärung ins Volk za bringen. Diearlanlagen. Die nene von e

12

der

treffen der un

Aus Stadt und Umgebung
Die vier Jahreszeiten.

Der Frühling des Kalenders begiant, wenn die Sonns
aus dem Zeichen der Fiſche in das Zeichen des Widders
übertritt. Frühlings-Tagundnachtgleiche: März 21 vorm.
11 Uhr MEZ. Der Sommer beginnt mit dem Ueber
gang der Sonne aus dem Zeichen der willige in das
Zeichen des Krebs. Die Sonne hat ihre grsßte nörd
liche Abweichung vom Gleicher. Längſter Tag: Juni 23
vormittags 6 Uhr MEZ. Der Herb ſt beginnt, wenn
die Sonne aus dem Zeichen Jungfrau in das Zeichen
Wage tritt. Die Sonne überſchreitet den Gleicher ſüdwärts.
Herbſt-Tagundnachtgleiche: September 23 abends 9 Uhr
MEZ. Der Winter beginnt mit dem Uebergang der
Sonne aus dem Zeichen Schütze in das Zeichen Stein
bock. Die Sonne hat die größte füdliche Abweichung vom
Gleicher. Kürzeſter Tag: Dezember 22 nachm. 4 Uhr MEZ

Tivoli-Theater: „Die Kleine ans der Hölle.“
Man muß ſich eigentlich wundern, daß der moderne

Operettenzauber immer und immer wieder Kaſſenmagnet für
viete Tauſende von Aufführungen bildet und allabendlich
die Publikumseſcharen zzu begeiſtern vermag. Jſt es doch
eigentlich jede al dieſelbe Geſchichte, die in verſchiedenſten
Variationen über die Bretter geht. Auch die geſtern Abend
im Tivoli Theater zur Auf e OperetteGeorg O. owskis mit dem zweifellos zugkräftigen, ſonſt
aber fatt nichts mit der Handlung zu tun habenden Titel
„Die Kleine aus der Hölle“ bildet in dieſer Reihe moderner
Verflachung? ücke keine Ausnahme Der Jnhalt iſt inſofern
ein ganz klein wenig anders als ſonſt, als hier einmal
dein modernen Schiebertum etwas zu Leibe gegangen wird,
einem durch Valutaſchiebungen plötzlich reich gewordenen
Schmalzfabrikanten aus Berlin, der durch das Auftauchen
eines lä t verloren geglausten Schuldſcheines aus früherer
Zeit in größte Gefayr gerät, einer vorkriegszeitlichen Armüt
aufs neue in die Hände zu fallen. Dazu kommen dann die
übliche und nüttgen Verwechslungen, Liebeleien, Zuſammen-

möglichſten Verwiflungen, die dann gewöhnlich
zu faſt unglaublicher Höhe auſſteigen. Die

Muſik kommt wenig zu Gehör: einige Schlager, die aber
doch nicht ſo durchſchlagend ſind, daß man ſie auf den
Straßen hören könnte oder daß das Publikum ihre Wieder-
holung bei offener Szene verlangte, beleben hin und wieder
das. Bühnenbild, das ſonſt an den Regiſſeur geringe An
forderungen ſtellt. Der Schluß der Operette iſt natürlich
die berühmte Löſung des gordiſchen Knotens in verblüffender
Einfachheit und mit erſtaunlicher Schnelligkeit. So unterhält
ſich das Publikum anfs beſte zumal auch geſtern die Truppe
des Dir or Dechant mit durchweg guten Leiſtungen auf
wartete. Die Hauptrollen lagen bei den Damen Eva Henckel
Dechant und Cläre Glas ſowie den Herren Karl Rothe
Hartmann, Eugen Frey und Artur Dechant in bewährten
Händen; da auch die Nebenperſonen ſich dem Rahmen recht
glücklich einfügten, gab es ein gutes Gefamtgelingen, an dem
auch das kleine Orcheſter ſeinen Antell hatte. Der Saal
war faſt ausverkanft, leider auch recht kalt, fo daß die
Stimmung über eine gewiſſe Höße ſchon deswegen nicht

hinanezttkomnet. ſchien W.
ArbelterlDdune ſür die Zeit vor

bis 15. Februar 1322
Am 6. Februar 1922 hat der Zentralſchlichtungsau

am Aktſchluß

Fauntntar

ſchuß zu Berlin für oben genannte Zeit folgenden Schieds
ſpruch gefällt

Zu den vom 1. Oktober bis Dezember geltenden
Löhnen ſind mit Wirkung ab k. Jannar 1922 bis 15. Fe

r

bruar 1922 folgende Zuſchläge zin zahlen (Wir geben nur,
da Merſeburg Oritäklaſſe la iſt, die für dieſe Klaffe in
Frage kommenden Erhöhungen wieder

Lohnklaſſe h 45, II 1,35, Bl 1,35, V 1,
Die Vorarbeiterzulgge wird auf 6,50 Mark pro Stunde

erhöht. Jugendliche im Alter von 20 21 Jahren erhalten
20 Pfg. pro Stunde. Jugendliche im Alter von 19— 20
Jahren erhalten 30 Pfg. pro Stunde wenigzer.

Das Hausſtandgeld wird von 50 Pfg. auf 760 Pfg.
je Stunde die Kinderbeihilfe von
je Stunde erhöht.

Außerdem iſt die Einführung
empfohlen.

Die Erhöhung der Normalarbeiterfamtlie in Spitzen-
lohn beträgt alſo beim Vorarbeiter 1,45 Mark und 0,20
Mark (Vvrarheitermehrzulage) und 9,20 Markt (Hausſtand4-
mehrzulage) und 0,20 Mark (Mehrzukgge für zwei Kinder),
zuſammen 2,95 Mark für den Facharbeiter, unter Wegfall
der Vorarbeitermehrzukage 85 Mark.

Dies bedeutet bei Annahme von 2400 Axbeitsſtunden
beim Vorarbeiter eine Erhöhung im Jahre von 4900 Mk.,
beim Facharbeiter von 4440 Mark.

Der Mitteldeutſche Arbeitgeberverban hat in ſeiner
Sitzung zu Magdeburg vom 11. Februgrx dieſen Schieds-
ſpruch angenommen.

Weiter hat der Vorſtand des Arbeitgeberverdandes durch

290 Pfg. 30 Pfg.auf

der Jnd uſtrietlauſet warm

Beſchluß feſtgeſtellt. daß die Städte Halle Merſedurg,
Weißenfels und Zeitz ein einheitliches Wirtſchaftsgebiet

bilden und daß, wenn vom Arbeitgeberverband z. B. für eine
der Städte eine beſondere Teuerung anerkannt würde und
demgemäß beſondere Teuerungszulagen gewähren würden,
dies für das Gebiet der wirtſchaftlichen Eintzeit gieichmäßig
gelten müſſe.

Die Entſcheidung der Arbeitnehmer über Annahme des
Schiedsſpruches ſteht noch aus.

Es iſt ſofort mit größter Beſchleunigung dafür zu
ſorgen, daß den ſtädtiſchen Arbeitern für die zurückliegende
Zeit die Lohnerhöhung gemäß obigem Schiedsfaruch ſofort
ausgezahlt wird. Der gewährte Vorfchuß iſt anzurechnen.

Unterbringung von Kindern in Erholungéſtät!en.
Das ſtädtiſche Wohlfahrtsamt fordert dieenigen Eltern

auf, welche in dieſem Jahre Kinder zur Erholung und
Kräftigung in gute und billige Erholungsheime ſenden
möchten, ſich möglichſt bald im Amtszimmer Nr. 16
Neues Rathaus 1 Treppe zu melden

Die hieſige Drisgruppe des Deutſchen Reuntuer bundes

haält, wie durch Anzeige in unſerem Blatte vom 9. ds. Mia.
bekannz gegeben iſt, am nächſten Donnerstag nachmittag
3 Uhr im „Tivoli“ eins Mitgliederverſammkung ab. in
welche Rechtsanwalt Dr. Hannß über die Steuernovelle

h i e en 921 ſprechen wir. Dieſe Novelle iſtvon ganz beſonderee Veden)



Als weiterer wichtiger nkt ſteht neben der Vun verbilligten Briletung.
ſtandswahl u. a. die Beſchaffung von
auf der Tagesordnung.

Dentſchevangellſcher Frauenbund.

tts

Superintendant Prof. BVithorn hält am Mittwoch,
im Herzog Chriſtian einen Vortrag: „Kulturbilder aus d
Biedermeierzeit als Spiegelhilder der Gegenwart.“ Näheres
z. Anzeige.

Ahrfchaffung der Reiſebrotmarken?
Die Reiſebrotmarken ſind auch ſeit dem vorigen Herbſte

vworden, obleich man ſeitdem Brot auch ohneBeibehalten
Marken bekommen kann.
auf der Reiſe P
Geſchäftsreiſenden, Beainten, Arbeitern auf Montage, Schau

Das billigere Brot ſollte auch

lich bleiben. Seltdem haden insseſondere die Städte wieder
volt die Abſchaffang der Retiſebrotmarken zur Erſparnis
der Koſten der Herſtellung der Marken beim Reichsminiſter

2Bader yeriſche Städtebund.

zu nehmen.
falls umgehend darüber zu äußern.

Unter der Schnredede.
Wer da glaubt, unter der Schueedede, die ſich überrugt im Ausland außer Kraft zu ſetzen. Hierdurch wird das

Zarößte Hindernis für die weitere Entwicklung der gegen
die Fluren ausbreitet, ſei alles Leben erloſchen, der irrt
ſehr. Für den Naturfreund, der mit ſeinen Augen zü
ſchauen weiß, hat es einen eigenen Reiz, das Werden und
Vorbereiten unter der Schneedecke zu beobachten. Der Raſſen
der Wieſe iſt unter der Schneedede aufs beſte geſchützt; der
böſe kalte Sturm, der tückiſche Froſt, ſie können die zarten S
jungen Hälmchen nicht ſo leicht in ihrer ſtillen Entwicklunggsentermeldung aus Waſhington verlautet in dortigen

Wo unterm Schnee die Quelle rieſelt, ſammeln ſchon e
die verſchiedenen Vertreter der Familie Hahnenfuß Kräfte
ſtören.

für zukünftiges Wachstum, Ehrenpreis, Sanerampfer und
ergißmeinnicht machen ſich zur Frühjahrstoilette

Bereitſchfat,
unter den

Kugelknoſpen weiß und roſig angehaucht in
Goldſtern und Windröschen, zwei der Herolde
Blumen, zweigen neues Leben, ebenſo das fette Himmel
ſchlüſſel und das feuchtigkeitsliebende Lungenkraut am Ge-
büſchrand. Veilchen an der Berglehne hebt unter dürrem
Laub oder im Schutze des Grafes ſeine Blütenköpfchen,
um ja auch dabei zu ſein. Desgleichen macht ſich im Gehöle
das Leberblümchen bereit. Die Scharfgarbe möchte ihre
Miniaturpalmwedel entfalten; die Walderdbeere hat ſchon
die nötigen Kräfte geſammelt, um Blätter, Blüten und
Früchte darzubieten. Dieſe und jene Blume möchte noch auf-
warten. Landſam ſchwellen die Knoſpen der Sträucher.
Frühlingsahnen O, wie hold ſich doch ſchon unter
Schnee und Eis der erſehnte, geprieſene Frühling vorbereitet!

2 2
Stadttheater Halle.

Oberſt Chabert.W. von Waltersheaufrz:
J.

Dieſe Kritik ſchreit nach Dispoſition. Ebenſo wie die
Aufführung zu Vergleichen geradezu herausfordert! Aber die
wollen wir uns ſchenken. Jedenfalls iſt feſtzuſtellen, daß
etwas Aehnliches ſeit kangem nicht dagewefen iſt. (Dieſe
dumme Redensart iſt ebenſo bewußt wie zweifellos höchſt
zweideutig.) Obwohl man ein Experiment, etwas Beſonderes
erwartete war trotz des Erfolges doch nur ein nett
abgerundetes Muſtkdrama zu ſehen. Jn darſtelleriſcher Hin
Ficht wars ein Wagnts. Die Regie tat einfach nicht mit.
Doch davon ſpäter..

H.

2.

Dem Libretto liegt die Novelle Honore de VBalzaes
„Comteſſe a deux maris“ zu Grunde, allerdings unter freier
Abwandlung des Schluſſes. Oberſt Chabert, ein alter
Kämpfer unter Ngpolevn, wurde in der Schlacht bei Eylau
verwundet, ins Maſſengrab geſchaufelt und gilt für mauſe-
tot. Das iſt aber nicht der Fall. Er krabbelte ſich wie
der heraus und kehrte nach Frankreich zurück. Dort glaubt
niemand, daß er Oberſt Chabert ſei. Er vertraut ſich
dem Advokaten Derville an. Seine Frau Roſine, inzwi-
ſchen verheirgtet mit dem Grafen Ferraud, erſcheint zur
gleichen Zeit bei Dervlkle. Roſine weiß von dem Leben-
digſein Chaberts, verlengnet ihn aber. Ein alter Korppral
Chaberts dient als Kronzeuge und unwiderlegbarer Be
weis. Derville ſpricht mit Ferraud. Dieſer iſt außer ſich
und verſtösßt ſeine Gattin, deren Hinterhältigkeit er erkennt.
Rofine verſucht nun Gift zu nehmen. Chabert entreißt
es ihr. Und da ſie ſich von ihm am Sterben behindert
ſieht, ſchleudert ſie ihm brutal ins Geſicht, daß ſie ihn
nie geliebt habe. Das war zuviel. Chabert erſchießt ſich
und iſt unwiderruflich tot. Roſine erkennt die Selbſtloſig-
keit ſeines Charakters und was ſoll ſie auch weiter
tun liebt ihn jetzt wirklich und nimmt Gift.

3.
Der Komponiſt zeigt großes Können in der Behand-

tung der inſtrumentalen Mittel und gehr durchaus eigene
Wege. Die Schlderung der Schlacht bei Eylau iſt in ihrer
Anpaſſung an den Text, wenn auch nicht meiſterhaft, ſo
doch gekonnt. Die Textbearbeitung hat den Komponiſten
auch zum Verfaſſer. Die Sprache iſt ausdrugksvoll, Fein
heiten ſind nicht zu entdeken. Jedenfalls ein Mann, der
noch von ſich hören machen wird. Geſagt muß noch werden,
daß „Oberſt Chabert“ im Januar 1912 in Frankfurt a. M.
mit großem Erfolge uraufgeführt wurde.

4.

Die Regie tat wie gefagt nicht mit. Sie ließ
den Dingen ihren Lauf. Glaubte vielleicht, durch Platzanord-
nung eine großzügige Regie entfaltet zu haben. Wo blieb
aber das Zuſammenſpiel? Wo blies die konzentrierende
Kraft des Bühnenbildes? Zugegeben: Die Oper ſchneidet
in dieſer Hinſicht immer ſchlecht ab. Aber warum? Bühnen-
maler und Regifſeur könnten hier durch energiſchſtes Zu
ſammenarbeiten Neues, Wirkungs- und Eindrucksvolles ſchaf
fen. Die Darſteller gaben ſich die redlichſte Mühe.
Und man kann wenigſtens von wirklichem „Geſang“ reden.
m Günzel-Dworski beſtritt die einzige weib
P und gefiel. Reines, auch in der Höhergan. S hätte ſie ein wenig weicher

r t

erſonen wie Binnenſchiffern, kaufmänniſchen
Amentariſchen Lage in Angriff genommen werden ſoll

ſtellern, minderbemtttelten, Erholungsreifenden uſw. zugäng

für Ernährung und Landwirtſchaft verlangt, insbeſondere ſtand heute mittag 13 Uhr 203,5.
Der dentſche Jnduſtrie- und

Handelstag i erſucht worden, Stellung zu dieſer Frages
Er hat feine Mitglieder gebeten, ſich nötigen

abgeſchloſſenen Handelsvertroges mit Deutſchland beſchloß
die Regierung, den Reparations Artikel 18 des Verſailler

bereit.
Herzig friſch und kraft voll ſtrotzend entwikelt das Gän eblüm-

ſeine ſaftit n Blätter leic i 3hen feine ſaftigen Blätter und hält vielleicht ſchon ein paar franzöſiſchen Erklärung abhängig machen werden

Keteo ehe
Zur Kabinettkriſis.

Berlin, 13. Februar. (Eig. Drahtbericht.) Die Re
erungskriſis, die durch die Stellung der Vertrauensfrage
urch den Reichskanzler akut geworden iſt und am Mitt

nachmittag durch die Abſtimmungen im Reichstag ent
ſchieden werden muß, iſt bis zur Stunde noch unverändert
Jn den Kreiſen der Parlamentarier wurden noch keine
Schritte zur gegenſeitigen Fühlungnahme unternommen, doch
hört die „Berliner Zeitung“, daß heute abend unverbind
liche Ausſprachen zwiſchen den Parteien geſucht werden
ſollen, und daß morgen eine ſyſtematiſche Klärung der parla-

Der hentige Dollar fand.
Verlin, 13. Febr. (Eig. Drahtbericht.) Der

Serbien verzichtet auf das Pfandrecht
am drutſchen Eigentum.

Velgrad, 13. Jan

Vertrages betr. das Pfandrecht am deutſchen Eigentum

ſeitigen Beziehungen defeitigt.

Amerika uns die Konferenz von Genna.

linformierten Kreiſen, daß die amerkianiſche Regierung vo
der franzöſiſchen Regierung eine präziſterte Erfkärung über
hre Haltung zur Konferenz von

Die Unterzeichnnng des Yap- Vertrages.
Waſhingtan, 153. Februar

harg haben
Stagtert Japan unterzeichnet.

h

re

g a

m

e e
als Derville und Corn elins Barg als Korporal
ſchal taten ihr Beſtes

Dann gab's Beifall. Dann verbeugte man ſich. Der
Regiſſeur auch. Und dann gab's endlich wieder Beifall.

zu ſehen zu bekommen, ſtimmt nicht immer. Womit die
„Redensart“ in Nr, 1 eindeutig geworden iſt. Wer's nicht
glaubt, ſetze ſich hin und ſchäme ſich. Kg.

Aus Areis und Nachbarkreiſen
Schiweres Automobilunglück.

h. Halle, 12. Febr. Ein ſchweres Automobilun

zwiſchen Halle und Könnern. Das Schloß Biendorf i. An
halt gehörige Automobil verſuchte in voller Fahrtgeſchwin
digkei einen Radfahrer auszuweichen. Der Wagen ſtieß hier-
bei mit volker Wucht gegen einen Baum, wo er in Trümmer
ging. Die Jnſaſſen, der Rittergutsbeſiger und ſeine Frau

wurden ſo ſchwer verletzt, daß ſie nach Halle überführt
werder. mußten. Der Chauffeur erlitt nur leichte Ver
letzungen.

Entwichene Sträflinge.

4 Halie, 11. Februar. Aus dem Strafgefängnis in
Luckau gelang es zwei Sträflingen zu flüchten. Hie Helfer,
die draußen mit einem Auto warteten, reichten über die Ge
fängnismauer hinweg eine lange Leine, an der die Sträf-
linge hinabkletterten. Andere Sträflinge wollten auf dem
gleichen Wege entweichen, wurden aber durch den Alarm-
ſchuß eines Wächters zurückgeſchrekt. Die Flüchtlinge konnten
noch nicht ermittelt werden.

Aus Provinz uns Reich
Verlegung des Forſteinrichtungsamts.

Eiſenach, 11. Febr. Das Thäringer Stagtsminiſterium

nach Meiningen zu verlegen.

Streikſchaven.

t Saalfeld, 11. Februar. Bei dem Streik auf dem
hleſiren Bahnhof ſind mindeſtens für fünf Millionen Mark
Werte vernichtet worden. (Lokomotivſchaden ete.)

Vom „Hungerſtreik“ in Thüringen.
Nudolſtadt, 10. Febe. Zu dem in der linksradikalen

Thüringer Preſſe mit Entrüſtung gemeldeten Hungerſtreik
in Thüringen wird mitgeteilt, daß vor einigen Tagen im

efängnis zu Jchtershauſen einige politiſche Gefangene die
Abſicht zeigten, in den Hungerſtreik zu treten. Die Ge-
fängnisverwaltung entſchloß ſich darauf, die Gefangenen auf
andere Thüringer Gefängniſſe zu verteilen und zwar nach
Altenburg, Gräfenkonna und Rudolſtadt. Nach Rudolſtadt
kam überhaupt nur ein einziger dieſer Gefangenen. Der
Betreffende, der wegen Vergehens gegen das Sprengſtoſfgeſetz
in Haft genommen wurde, gab aber nach kurzem Beſinnen
ſeine Streikabſicht auf und läßt ſich jezt die Gefängniskoſt
recht gut ſchmecken. Soweit alſo von einem Hungerſtreik in
Rudolſtadt die Rede iſt, ſtellt ſich die Geſchichte als voll

kommen unbegründet und erledigt heraus

Ibeſchäftigte.

Dollar
Die Folge war, daß Mandel, durch deſſen Hände täglich
Tauſende gingen, ſich bald an den ihn anvertrauten Geldern

Londen, 13. Februar. (Eig. Drahtbericht.) Nach einer
gute

n

Die Meldung läßt durchblicken, daß die Vereinigten Staaten
ihre Antwort auf die Einladung zur Konferenz von der

Hughes und Baron Shide-
den Yap- Vertrag zwiſchen den Vereinigten

Die Annahme vielker, im Stadttheater Halle nur Mäßiges

e

glüt ereignete ſich am Freitag nachmittag auf der Chauſſee

beſchloß, das Forſteinrichtungsamt am 1. April von Eiſenach

ken wurde ern Jahr Unterſuchungshaft angerechnet.Angeklagte Kerwin wurde r ne v
Fiährverbindung Gjedſer-Warnemünde unterbrochen.

f Berlin, 11. ZFebruer. Nach einer Meldung der
Montagspoſt iſt das dätiſche Fährſchiff zwiſchen Gjedſer
und Warnemünde, das ſich am Sonnabend noch durch dag
Treibeis hindurcharbeiten konnte, geſtern nachmittag vor
Warnemünde im Eiſe ſtecken geblieben. Die D Züge nach
Hamburg und Berlin mußten daher ohne die ſtandinaviſchen

eiſenden abgelaſſen werden.

Der Buchhalter mit der Privatfekretärin,
Berlin, 11. Februar. Gerade zu ſkandalöſe Zuſtände

bei einer Kriegsgeſellſchaft kamen wieder einmal in einer
Verhandlung zur Sprache, welche geſtern die Strafkammer

Wegen ſchwerer Urkundenfälſchung und Unter
ſſchlagung war der Buchhalter Johannes Mandel angeklagt.

Der Angeklagte wurde, obwohl er wegen gleicher Verbrechen
mehrfach, zuletzt mit 1 Jahren Gefängnis, vorbeſtraft
iſt, bei der Karbidverteilungsſtelle als Buchhalter angeſtellt,

ergriff und damit unter die Rennbahnſchieber ging. Obwohl
ler ſelbſt nur 1500 Mark monatlich verdiente, ſtellte er

Feine Privatſekretärin an, der er 1800(Eig. Drahtbericht.) Jm Geiſte des raten Mark Gehalt zahlte.Da nach ſeiner eigenen Behauptung bei jener Kriegs-
geſellſchaft nicht nur keine Kontrolle, fondern die grenzen

floſeſte Liederlichkeit herrſchte, war es dem Angeklagten
nßglihh in verhältnismäßig kurzer Zeit die Summe von
genau Millionen Mark zu unterſchlagen, die er angeblich
Jauf die Höhe der Summe vier Jahre Zuchthaus, während

h. die Steuerzahler, den vollen Schaden zu tragen
t Stagtsanwalt Dr. Spott beantragte mit Rügſicht

auf die höhe der Summe vier Jahre Zuchthaus, während
R Schwindt um eine Exmäßigung bat,

da die Hauptſchuldigen diejenigen ſeien, die einen vor-
Ibeſtraften und charakterſchwachen Menſchen auf einen der
artigen Vertrauenspoſten geſetzt hätten. Der Gericht er-

Genug gefordert hat. kannte auf zwei Jahre Zuchthanus. Es fragt ſich, ob
nicht im Jntereſſe der Steuerzahler diejenigen Perſonen

h der Verwaltung der Verteilungsſtelle haftpflichtig gemacht
verden können, welche in ſo unverantwortlicher Weiſe einen
ſchwer vorbeſtraften Menſchen auf einen Bertrauenspoſien
geſtellt hatten.

Der erſte nach Benhyork.
des Nord

Lloyd Dampfer

Vremen, 12 Febr. Der Dampfer „Seydlitz“
deutſchen Lloyd trat heute vormittag die erſte Reiſe nach
zNeuyork an und eröffnete damit nach achtjähriger Unter

zrechung wieder den regelmäßigen vierzehntägigen Paſfagier-
Gode und Frachtdampferdienſt mit eigenen Dampfern des RNord-

deutſchen Lloyd. Jnſolge der Eiſenbahnverrehrsſchwierigkei-
ten erreichte nur ein Teil der gebuchten Paffagtere rech
zeitig den Anſchluß, ſo daß der Dampfer mit etwa 123

Reiſenden fahren mußte.
J

Die Krönung Pins X.
f Rom, 12. Febr. Heute vormittag fand tn St. Peter

die feierliche Zeremonie der Krönung Pins XI. ſtatt, der
außer ſeiner Familie und kirchlichen Würdenträgern das
deim J aIpſtlichen Stuhl beglaubigte diplomatiſche Korps und

ſ50 0060 andere Perſonen beiwohnten.
e

HDolkswiriichaft Sandei Derkebr.
Deviſen bleisen ſtaudhaft.

Berlin, 11. Febr. Die niederen Marhmneldungen an
Neuyork bewirktet, naturgemäß eine Befeſtigung der Deviſen
und ausländiſchen Zahlungsmittel an der hieſigen BZrſe.
Ohne daß es zu größeren Umſätzen kam, vollzog ſich eine
leichte Aufwärtsbevegung, da ſowohl der Bedarf als auch
die Spekulation zu leichten Neuanſchaffungen und Degungen
ſchritten. Bei äußerſt ſtillem Ge4uſt wurden Holland mit

7400 und London mit 855 M. genannt. Dolarnvoten ſtell
ten ſich auf 198,50 M. und ihlung Kabel Nentoer?
auf 200 Mark. Jn den öſtlichen Deviſen ruhte das Se

ſchäft faſt vollkkommen. Polniſche Noten ßekten ich auf
5,87 M., rumäniſche Noten auf etwa 160 M. und öſter

reichiſche Noten, leicht anziehend, auf x2 W. ſowie
ungariſche Noten auf 39 M.

Berliner Viehmartt vom 11. Februar.
Amtlicher Bericht. Auftries 3095 Rinder, 1395 Käkver,

4764 Schafe, 9490 Schweine, 109 Ziegen. Preiſe für ein
Zentner Lebendgewicht: Ochſen 8009 1250 M., Bullen 8.50
bis 1200 M., Kühe 575— 1250 M., Kälber 890 bis
1650 M., Schafe 600 1200 M., Schweine 4200— 1950 M.

Der Handel verlief bei Rindern und Schaffen glatt. bei
Kälbern und Schweinen ruhig.

Berliner Fettmarkt vort 11. Februar
Butter: Die Zufuhren leiden immer usch unter der

teilweiſen Sperrung der Stückgktannahme und treffen ar
ſpärlich ein. Von der erwarteten Entſpannung der Lage
iſt noch nichts zu ſpüren und konnten die Eingänge zu un-
veränderten Preiſen ſchlank untergesracht werden. Die henu
tigen amtlichen Notierunzen ſind: ha Qualität 47 M., Ja
Qualität 44—-45 M., aklende Ware 35 40 M. Mar-
gar ine: Die Lieferungen ſind immer noch nicht aus
reichend für die lebhafte Nachfrage.

Schmalz Die Vorräte ſind hier am Platze am
noch ſehr klein und neue Ankünfte ſind infolge der be
ſtehenden Verkehrsſchwierigkeiten in abſehbarer Zeit kaum

zu erwarten. Die Knappheit hat ſich bis jegt wenig be
nerkbar gemacht, da die Konſumnachfrage merkwärdig ruhig
war, auch die Provinz infolge des noch immer geſchloſſenen
Güterverkehrs Aufträge nicht geben konnte. Zum Schluß
der Woche machte ſich etwas beſſere Nachfrage bemerkbar.
An der Chicagoer Börſe waren die Schmalzpreiſe weiter
ſteigend. Die heutigen Notierungen ſind Choier Weſtern
Steam nominell

Pure Lard in Tierces Mk. 30 50
in klein. Packung. k.

31.50
notiert R. 24 27

L
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Berliner Bratenſchmalz
Rücken

Revaftign: Politik örtl. und pro
M. Hochheimer. UVnz

Druck und Verlag; Merſeburger Druck
t L. Balgtz, ſämtlich in Merſeburg.

Die har Amnmer vk. 4 Sike



Das Kuge des Buooha
Roman von Friedrich Jacobfen.

25) Nachdruck verboten.)„Es wird mir wohl nichts anderes übrig bleiben. Dieſer
Mann ich glaube er heißt John mit Vornamen hat ein
Auge, dem man ſich fügen muß. Vielleicht könnte er auch
wilde Tiere bändigen, gerade wie Luis Sanchez, aber vor
dem fürchte ich mich, während ich das von Miſter Perry
nicht ſagen kann. Warum erzähle i Jhnen das alles?

Raten können Sie mir doch nicht, ich muß ſelbſt mit mir
fertig werden, aber man hat doch gern einen einzigen
Menſchen

Judieg brach ab und reichte Ulrich die Hand.
Alſo nun leben Sie wohl, lieber Freund. Unſer Bei-

ſammenſein war eine Epiſode ſchließlich beſteht das ganzeLeben aus ſolchen Abſchnitten, und es iſt nicht immer eine

Perlerkette. Aber wenn ich unter Diamanten ſitze denn
John Perry beſitzt davon eine große Menge dann werde
ich mich doch vielleicht nach einer Perle ſehnen. Wollen Sie
meine Fatme zur Erinnerung als Geſchenk annehmen?“

Manege. Er drehte ein paar elektriſche Birnen an, ſo daß der

Er ſchüttelte den Kopf und ventete mit einigen Worten ſ Arm vei Nacht und auf einſamtr vendſteahe hätte

ſeine Zukunftspläne an. Judiea hörte ſtumm zu, und als Furch
er von der Möglichkeit eines Wiederſehens ſenſeits des
Ozeans ſprach, huſchte ein flüchtiges Lächeln über ihr Geſicht.
Dann glitt ſie ſelbſt hinaus, lautlos wie ein Schatten und
tiefe Dämmerung verhüllte ihre ſchlanke Geſtalt.

Als es ganz dunkel geworden war, betrat Morelli die

große Raum notdürftig beleuchtet wwurde, und blieb an der
Stelle ſtehen, wo die Künſtler ſich zu verbeugen pflegen, wenn
das Publikum ſie herausruft. Jetzt gähnten ihn rings im
Kreiſe die leeren Sitze an, und es herrſchte auch ſonſt eine
Totenſtille, denn das Perſonal hatte bereits den Zuſammen-
bruch des Unternehmens erfahren und begann ſeine Sieben
ſachen einzupacken.

Der Direktor nahm den Zylinder, den er auch heute
trug, vom Kopf und trocknete mit einem Tuch den kahlen
Schädel. Dann zuckte er zuſammen, denn aus dem Dämmer-
licht tauchte die rieſige Geſtalt Jwans auf.

Der Ruſſe war bereits reiſefertig; er trug ſeinen Hand
koffer und hielt einen ſchweren Eichenknüppel unter dem

neneJe e
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t erwecken können.

S Don W Vege wasn Jhnen no aaſanoh
„Stimmt“ ſagte der Achlet.
„Jch kann ſie nicht bezahlen.
„Wird wohl auch ſtimmen.
„Schlegen Sie mich tot ich halte ſtill.“
„Wenn es was nützen würde, warum nicht? Aber et

hat keinen Zweck.
„Nein, es hat keinen Zweck. Was gedenken Sie nun

u r ſet wyne reichte ſeinen ſer, den er immerder Hand hielt, Morelli hinüber nog
„Lupfen Sie mal
„Donnerwetter!“„Freilich, ich habe ein paar gentnergewigte darin und

dann den derühmten gutteprig Sie wiſſen ja, wie das iſtt

man kommt in eine Kneipe, wo ein Dutend Bauern beiſam
men fltzen, breitet den Teppich auf die Erde und macht ſeine
Mimik. Hernach geht der Teller rund das iſt Künſtlerlos.

(Fortſetzung folgt.)
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in nur guten Oualitäten, i in allen Größen, ſehr preiswert

len W 8 Co. Leipzig
Erſtes Herren-Belleidungshaus
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Ecke KReichsſtraße
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S h20or DZZèZA Sr c ue c W S S S e mr h e ſeh e S le An SUnser Vorstandsmitglied, der Verleger des bisenberger Nach- z T Wrichtsviattes, Bisenoerg S.-A., Hoibuchdruckereibesitzer 249Paul Kaltenbach d. Ae ff en orte n d T n. 2 en 2 V C cent 0 er rverschied nach langem, mit bewoanderungswürdiger Standhaftigkeit 2 53getranenem beiden plötzlich in Jena de 1Jahbrzehntclange unermüdliche und er Ag3 Arbeit för den Kitt Donner 16. T g1 h 3 Jigg SZusummenschlub der 1 näri inger 4 ung legerschaft an führt ender An n el en Se bruar, g e s t 3 9

Sielle sichern ihm ein unvergebliches z de n im Verein, der in e m 44ihm den Senior seines von tandes und einen seiner reichen Er- Thema: Jfunrungén und Vvordifdlichen kollegialen ilfsbereitsctaft wegen 9hochgeschätzten hollegen und breund verliert Die T ſt d e Ar beite J be weg jung“ 2Erturt, den 10. Februar 1922 a 9in Trauer: 9B. TVerein DBeutscher Zeſtungsverleger ſeferent:Kreis Mitieldentsehi and. 9 E t 983 el z gli h ter. 9Der Geueraulsekretär. Walter Richters, ugentenr r e erlin, e eng ger So w el en 558

Just. I. Vorsitzender. 9m Mk. zuzüglich 25 Pf. Etener. Cintrit R. U. zuzuglich 25 Pf. Sleuer. 5
c a

T F 2 J 4ſ Der Buchhalter Guſlav h Sch ß eut ſch Onl ſ9 L n t Il le 9Kir le Nah chen Sketmi Kian Narhe Motahbetten Liga zum Ohute ber en Küliur, Landes ſe t Ha t
„Dorn. Getraut: De geb. Draäſe eerdigt: vtahlmatratzen, KinderEchioſer Eugen Merkel m Die Che, rau d Ma chinen-etten direkt an Private, g S er r unFrau Leonit, geb. Lvieſe- meiſteis Adolf Vecker vatalog 59 c frei. Hisen- a e e S e z 2 ha en S e e
mann Beerdigt: Frau umaike G traut nöneltabrik Suhl (Thär. S e a e eGertrud Eylau, geborene Arbeiter Rudolf Drosheim e h e h z SSchuchardt; Fr. Julie Wayh- mit Frau Loufſe, gebor o e l o Se a S e S 9 e rrenoorf, geb. Allin. Keichmann; Arbeiter Mar T C III lige uktion! e Hlad IE el el du

Stadt G „liſch mit Frau Frieda, e Dienstag, nach Uhrt S etraut: Der gev. Reichmann Ge Mittwoch, den 15. Februar d. Js., vor v (Michtoffentt Vor ſtellung
Wagenführet K. K Hempe auft: Erna da Tiſcher, mittags 10 Uhr. verſteigere ich im Gaſthauſe zur 1 Wornrosenen.mit Frau A. G. geborene Tochter des Berlode- Auf Funkenburg, hier, öff utlich meſſtbietend gegen bar: S S Abends 7 Uhr:Großmann Beerdigt: eher S T g ch jß n 1A m an a.eher Herm. Tiſcher. 1 kompl. geſtrichene, gut erhaltene Küchenein- 8 5 Peine v. BomneargDie Tochter des Keisller Madchenverein St richtung (F7teiligi; 1 u neuen, elch. Schiaf- S al ihn
arztes Bolmer, der In Thomä, Donnerstag 8 Limerchrquk 12 te, Nur Siege dazu 3—-400 qm Grundfläche S zu kaufen 3 3 S Pitrwo. ch, nachm. 3 h

W a a 9 r 9valide Fruth. Uhr im Pfarrhau,e mich paſſenden eich Waſchtich mit Marinorpla geſucht Be Eilanzebote mit ge 2Altenburg. Getraut: Dienstag Smean, 1 Kleiderſchrank, 1 kl Schrantk, Tiſch, I nauer Beſchreibnng. e on u ne
r gr. Aufwaſchtiſch, 1 Räucheroſen, o rer c Uhe: eacheloſen, elektr. Arme, Lampen, fein Tafel R z m hBekg jutingachung. aufſatz mit Schale, verſch Zbvre denn s othbart Co., 8 w enth. Fngn er

Die Amtst ite d At 9be3 r t Wiriſchaſtsgegenſtande, viv. Kleidungsſtücke und Berlin W. 8, Unter den Linden 17/18 57 22 2 Deutch-Epangelt, erüge für den Ant 1 De li; 4. 9 Schahe, 1 Poſten einf. u doppelte Vruchbänder; ß g S S.ſinden ſetzt in Muſchwitz ſiatt nnd zwar erner: 1 Heurauſe, elſ. Wagenheben, Ort- I Telegrammadreſſe: Erkobeton Ver in. F 5 5 2 Frauenbund

D t n 3 cheite, 2 Regen- und 2 Sommerdecken, l gr. honnerstags von 35 Uhr Wa enplane, mehrere Pferdehalſtern, Laternen, e Mi woch. den 15. FebruarSonntags von 9-11 Uhr. Pferdeputzzeug, 1 ESleb, Gießkanne u. a. S S le ver reren u
Albert Franke, leeid. Auktionator. Pua e uhtsMuſchwitz. den 10. Februar 192

Der Amtsvor eher Kaiſer.
Ausgahe von Broimarzen und Lutläkarlen

für werdende er und Sänglinge altes
Rathaus 1, vorm 7* his 12* Uhr und nach-t 3 bis 6 udr:

vnneretag. d 16. Februar für die SA bis einſchl. J s
Freitag, d. 17. Frbruar, für die Straßen

von W öbis einſchl P.
Sonnabend, d. 18. Februar, für die übrigen

Straßen.
Abgabe nur an Erwachſene des Haushalts

An zwar Brotmarken gegen Vorlegung des
Lebensmittelheſtes, Vorzugsmilchkarten gegenVorlegung der ganzen Milchſtamm arte. Nach-
träylich werden arten nur gegen Zahlung
von 50 Pfg. verabſolgt.

Straßen

Anterdringung von Kindern in Erhohungsſtätten.
Diejenigen Eltern, welche in dieſem Jahre Kinder

zur Erholung und Krä, tigung in quie und billige
Erholungsheime ſenden möchten, wollen ſich möglichſt

vald in unſerem Amtszimmer Ar. 16 Reues Rat
haus l Treppe melden.

Merſeburg, den 12. Februar 1922

V. 4825 21, Der MagiſtratStädt. Wehlfahntsamt

Suche z 1. März od päter
möbl. Wohn u. Schiaf-
zimmer oder 1 größeres

möbl. Zimmer.
Ev. Tauſch mit Dame geg

ben
in beſter Geſchäftslage zu
ſofort oder ſpäter geſucht
Hamburger Kaffeelager

h urs, den 10. Februar 1922,
L.-A. 1498/21. e Der n agiſtrat.

m. kl. Zimmer. Hobohm,Thams K Garſs

1 7 7itentabrikSeitentabrik!
Wir ſuchen einen rührigen, arbeits-

freudigen repräſentablen Herrn als

Provisionsvertreter
der bei der dortigen Kolonialwaren
u. Seiſenhand lungs Kundſchaft beſtens

Fch gebe meine auswäar-
tigen Muſikſtunden jetzt

alle ab und kann daher
jetzt oder Oſtern hier Schüler

neu aufnehmen
Frau Profeſſor

Dr. Kelbe-Po'tler
Muſiklehrerin für Klavier,
Harmon um. Laute, Gui-

eingeſührt und bekannt iſt. Gefl. An- Sitarre und Mandsline und
gebote unter 280/21 an die Exped. d. Bl. 8

Beamter uücht

mößl, zimmer.
verr ſucht

2 möbl. Zimmer
u unter 279724 anLehrerin Kaerlſtraße II.Schötmar in Lippr die Erdedition d. Blattes.

Harmonielehre
Anmeldun gen

Halleſche itr. 43.

2 jg. Leute ſuchen möb
Almn mer od. Schlafſt in
Hal Merſeburg od. Uma

an die Exped. d. Blattes. l In die Exped. d. Dlates

Dortrag
„Zulturbilder aus der

Biedermrierzeit

als spiegelbiider der
Gegenwart

(Herr Superintendent
Profeſſor Bithorn).
Wir bitten unſere Mit

glteder zahlreich u er
ſcheinen, Gäſte b twiil
kommen. Der s and.

Am Ausgang werden
Decküng der
in Empfang

Gaben zur
Sagailkoſten

genommen.
S

Klakutatur hat a zutren
Merfeburger Tageblalt
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